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VORWORT

In der heutigen Zeit liegen die Schwierigkeiten bei der Visualisierung von Massendaten in der 
Regel nicht in der technischen Darstellung, sondern in der inhaltlichen Aufbereitung für den 
Benutzer. Ein wesentlicher Aspekt ist hierbei, dass die visuelle Informationsverarbeitung des 
Menschen zwar sehr leistungsfähig, die Fähigkeit, räumliche Relationen verschiedener 
graphischer Elemente informatorisch effizient miteinander zu verknüpfen, jedoch sehr 
begrenzt ist. Daher können neue wissenschaftliche Erkenntnisse über die Funktionsweise der 
kognitiven Verarbeitung visuell-räumlicher Informationen dazu beitragen, innovative 
Visualisierungsmethoden zu entwickeln, welche die Systembenutzer in ihrer Entscheidungs-
findung bezüglich komplexer Sachverhalte wirksam unterstützen.    

Die vorliegende Arbeit entwickelt neue Methoden zur Analyse, Modellierung und Simulation 
der visuell-räumlichen Kognition des Menschen. Zentraler Bestandteil ist die Kodierung der 
räumlichen Lage von graphischen Objekten in verschiedenen Referenzsystemen. Die zunächst 
qualitativ formulierte Theorie wird vom Autor anhand empirischer Untersuchungen kritisch 
hinterfragt. Eine detaillierte statistische Analyse erlaubt darüber hinaus eine genaue Definition 
der beim visuellen „Abtasten“ von Szenen dynamisch im Gehirn entstehenden 
Referenzsysteme. Hierzu wird ein vom Autor selbst entwickeltes Verfahren zur Analyse von 
Interaktionssequenzen basierend auf der Parametrisierung stochastischer Automaten 
verwendet, welches sehr leistungsfähig ist und damit auch für andere ingenieur-
wissenschaftliche Bereiche eine hohe Relevanz aufweist. Darüber hinaus gelingt mittels eines 
Bayes-Ansatzes die Integration von skalaren Dimensionen der Referenzsysteme in die 
symbolische ACT-R-Architektur der menschlichen Informationsverarbeitung. Die 
Simulationsergebnisse des auf Basis der ACT-R-Architektur entwickelten kognitiven Modells 
werden quantitativ mit den Experimentaldaten verglichen. Die geringen Differenzen zwischen 
Modellprognosen und empirischen Daten in Verbindung mit der Integration von bisher in der 
Literatur isoliert betrachteten Effekten in einen Rahmen belegen die hohe Qualität des wissen-
schaftlichen Ansatzes. Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Erforschung modellgestützter 
Visualisierungsmethoden geleistet. 

Christopher M.  Schlick 
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